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Einleitung 

 
Über die Oberdevon-Aufschlüsse von Wallersheim/Loch ist in den zurückliegenden Jahren mehrfach berichtet 
worden, zuletzt einige systematische Beiträge zu Melocrinites von HAUSER, 2023 und 2025a. Eine weiteres “paper” 
mit wissenschaftlichen Anstrich soll allem Anschein nach für mehr Klarheit bei der stratigraphischen Stellung der 
oberdevonischen Aufschlüsse in der Wallersheimer und Büdesheimer Mulde sorgen. Irritierend ist zunächst, daß in 
dem Aufsatz “Begleitfauna” abgebildet ist, die sich in der Kollektion des Verfassers befindet. Bei den seinerzeitigen 
Vorbereitungen für eine Monographie über die fossile Fauna von Wallersheim, wurden auch die Goniatiten kursiv 
bestimmt: es ist zumindest verwunderlich, wenn die für Eifelverhältnisse gigantischen Crickiten (Crickites 

holzapfeli) heute von einem der Autoren als “Manticoceras aff. cordatum” und ein weiteres sehr schlecht erhaltenes, 
sogut wie ohne Loben überliefertes Exemplar als potentielle neu Art bestimmt wird. Unergründlich ist sicherlich 
auch, wie die stratigraphischen Tabellen zustande gekommen sind; die bereits mehrfach genannten Schurflöcher sind 
vermutlich gleich nach deren Anlage fast vollständig mit Grundwasser vollgelaufen. Es muß also vermutlich 
Tauchequipment oder eine Pumpe bei der Profilaufnahme zum Einsatz gekommen sein…. In der 
Crinoidensystematik wird in der üblichen Manier auf eine Terminologie zurückgegriffen, die belegbar SIC ist, hier 
vor allem bei den Hexacriniten (vergl. HAUSER, 2025b). Es ist mehr als unbefriedigend, wenn ein kleiner Teil der 
sehr diversen Wallersheim-Fauna scheibchenweise ohne erkennbaren wissenschaftlichen Mehrwert in einem Aufsatz 
erscheint, der einen eher stratigraphischen Anstrich aufweißt. Frühere Autoren scheinen da den paläontologischen 
Wert der Wallersheim-Fauna besser eingeschätzt zu haben, wie die Arbeiten über die cyrtho- und orthoconen 
Cephalopoden (CLAUSEN & HAUSER, 2005), über die Pentamerida und Atrypida (GODEFROID, J. & HAUSER, 
J., 2003) und die Echinodermen (HAUSER, 2002) belegen.   
Bei einer neuerliche Durchsicht der Echinodermenbestände des 
Verfassers fiel ein Kelch auf, der sich bei näherer Untersuchung als 
neuer Melocrinites herausstellt.    
 

   Systematik  
 
   Unterklasse Camerata WACHSMUTH & SPRINGER, 1885 

Unterordnung Glyptocrinina MOORE, 1952    
Überfamilie Melocrinitacea d`ORBIGNY, 1852 
Familie Melocrinitidae d`ORBIGNY, 1852  
Gattung Melocrinites GOLDFUSS, 1831 

 
→ Textfigur 1: Kelchschema von Melocrinites GOLDFUSS, 1831 nach 
einer Zeichnung von SCHULTZE, 1866: 62 [174], Figur 12, geändert in der 
Tafelkennzeichnung: schwarz = Radialia; grau = Interbrachialfelder 

 
↓Typus-Art: Melocrinus hieroglyphicus GOLDFUSS, 1826: Taf. 60, 
Fig. 1a-b (Textfiguren 2-3) 

 

Stratigraphische Reichweite: Unter Silur – Oberdevon 
 

→ Textfigur 4a-d: Holotyp von Melocrinites limbatus       

n. sp.   
 
Maße: h = 20 mm, Radialkranzdurchmesser = 17 mm 

 
Diagnose: Ein trichterförmiger Melocrinites mit 
erkerförmig abstehenden, biseriellen Armansätzen, 
flachem Scheitel, bestehend aus kleinen, fünfseitig-
höckerförmigen Tegmentafeln und glatter 
Kelchoberfläche.  
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Holotyp: Als Holotyp wird die Dorsalkapsel in Textfigur 4a-d bestimmt. Er wird in  
einer öffentlichen Sammlung hinterlegt. Es liegt derzeit nur der Holotyp vor. 
 
Stratum typicum: Sonderfazies des Oos-Plattenkalkes, Frasnium, Oberdevon. Der Kelch wurde seinerzeit im 
Hohlweg zum Steinbruch REICHLE im Anstehenden der Ostwand der Einfahrböschung gefunden.  
 
Diagnose und Beschreibung: Der Kelch sticht bereits durch seine Form aus der Menge der Melocriniten 
hervor, die eher an einen Hexacriniten erinnert, aus der Masse der Crinoidensammlung des Verfassers heraus 
und wurde bereits anläßlich der Sichtung der Kollektion des Verfassers durch Dr. RAIMUND HAUDE, 
Götingen, in den 1990er-Jahren als potentiell neu Art mittels Tuschstift mit der Nummer “40” versehen.  
 
Die Basis ist niedrig und wird durch drei unregelmäßig fünfseitige Tafeln gebildet. Der Ansatz des Stiels an der 
Dorsalkapsel ist rund und zeigt einen verhältnismäßig großen Achsialkanal. Darüber folgt das für die 
Melocriniten typische Tafelskelett. Die biseriellen Armansätze stehen deutlich ausgeprägt erkerförmig von der 
Kelchachse ab. Der Scheitel wird von vielen kleinen fünfseitigen Tafeln gebildet, die höckerförmig ausgebildet 
sind. Die Enddarmöffnung - ist im Gegensatz zum normalen Bauplan der Melocriniten - im Zentrum des 
Scheitels angeordnet. Die gesamte Kelchoberfläche ist glatt, so daß sich nicht alle Tafelgrenzen verfolgen 
lassen.       

 
Beziehungen: HAUSER & HAUSER, 2001 geben in ihrer Monographie einen umfassenden Überblick über alle bis 
dahin beschriebenen Melocriniten weltweit. Deutlich ist aus dieser Übersicht erkennbar, daß die seinerzeitigen 
Autoren anscheinend nur über sehr wenig Belegmaterial verfügt haben. Die Fotos und Zeichnungen zeigen zum Teil 
Kelche, die bruchstückhaft oder anderweitig schlecht erhalten sind. Einige der Typen könnten sich bei einer 
Einsichtnahme und Neu-Bearbeitung als Arten herausstellen, die bereits bekannt sind. Es ist nach der Meinung des 
Verfassers unabdingbar, über ausreichendes Vergleichsmaterial zu verfügen, um eine neue Arten zu begründen.  
 
Ergänzungen zum Thema “Crinoidenbiozonen”     

 
In der Monographie von HAUSER, 2001: 192-194 wir erstmals Crinoidenbiozonen für die Eifelkalkmulden 
vorgeschlagen. Seinerzeit konnte mangels Funde keine Biozone für das Eifeler Frasnium aufgestellt werden. 
Die Echinodermen-Funde aus den Steinbrüchen REICHLE und THELEN erlauben es nun, eine weitere 
Crinoidenbiozone festzulegen: Melocrinites-hieroglyphicus-Crinoidenbiozone.     
Begründung: Melocriniten sind in den Riffzyklen des Mittel- aber vor allem des Oberdevons verhältnißig häufige 
Crinoidenvertreter. In mitteldevonischen Schichtgliedern der Eifelkalkmulden sind Funde von Melocriniten vor allem aus 
der Gerolsteiner Mulde (HAUSER, 2011, HAUSER, 2014) und sehr selten auch in der Hillesheimer Mulde (HAUSER, 
2016) bekannt; Melocrinites hieroglyphicus ist aber - nach bisherigen Erkenntnissen - nur aus dem Frasnium bekannt.  
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transitans 
 
 

Wallersheim 
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Ammelsbüsch Lyriopecten?-Hauptlager 
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("Unterer Wallersheimer Dolomit") 

 
 

Hengscheid-Riff 

↑Tabelle 1: Chrono- und Lithostratigraphie im Oberdevon der Eifel; Informationen zur Lithostratigraphie der Prümer 
Mulde aus WEDDIGE, 1998: 260, Spalte 1 (aus HAUSER & HAUSER, 2001:11, Tab. 1) 
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Dank: Mein ausdrücklicher Dank geht vor allem an meinen Freund, Norbert HÖLLER,  
Koblenz, der dem Verfasser seine Crinoidenfunde aus der Gerolsteiner und Hillesheimer  
Mulde über einen längeren Zeitraum zu Studienzwecken überlassen hat.   
 
Anhang: Übersicht der bisher aus den Dolomitsteinbrüchen von Wallersheim/Loch beschriebenen Crinoiden 
 
Melocrinites GOLDFUSS, 1831      
 
Melocrinites alfredhauseri HAUSER, 2002      
Melocrinites callosus HAUSER, 1999        
Melocrinites concentricus (BERGOUNIOUX, 1939)   
Melocrinites hieroglyphicus GOLDFUSS, 1826    
Melocrinites inornatus (FRAIPONT, 1884)     
Melocrinites kindlei (SPRINGER, 1926)  
Melocrinites limbatus n. sp.    
Melocrinites postgibbosus HAUSER, 2002       
Melocrinites roemeri (WACHSMUTH & SPRINGER, 1887)   
Melocrinites rotundatus (SCHULTZE, 1866)    
Melocrinites rotundatus sphaericus HAUSER, 2002    
Melocrinites rugosus (TRENKNER, 1867)     
Melocrinites wallersheimensis HAUSER, 2002      

Melocrinites whittakeri (SPRINGER, 1926)   
 
Hexacrinites AUSTIN & AUSTIN (Jr.), 1843    
 

Hexacrinites faniensis (MAILLIEUX, 1940) 
Hexacrinites nitidus HAUSER, 2002 
Hexacrinites ubaghsi HAUSER, 1999  
 
Dactylocrinus QUENSTEDT, 1876 
 
Dactylocrinus alienus HAUSER, 2002 
 
 

Haplocrinites STEININGER, 1837 
 
Haplocrinites gluchowskii HAUSER, 2002 
 
 
Halysiocrinus ULRICH, 1886 
 
Halysiocrinus eremitus HAUSER, 2002 
 
Systematische Betrachtungen 
 
Die Wallersheiner Fauna wird insbesondere durch Crinoiden gebildet. Andere Fossilien treten in Qualität und 
Quantität dahinter weit zurück. Bezeichnend für das Franium - vor allem der Ardennen - ist das lokal massenhafte 
Auftreten von Melocrinites, das vor allem durch das Wachstum großer Bioherme begünstigt wurde. Die Biodiversität 
innerhalb der Melocriniten aber auch in ihrer Bauart sehr spezielle Hexacriniten - vor allem die aus dem Chatteau 
Gaillard bei Trélon - ist schon sehr bemerkenswert. Treten im Mitteldevon verstärkt Cupressocriniten und 
Hexacriniten in den Riffzyklen der Eifel in den Vordergrund, so kann das Frasnium der Eifel und der Ardennen 
eindeutig als eines von Melocrinites geprägtes Zeitalter angespochen werden.        
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